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ZORCHER ILLUSTRIERTE 1261

ilelals GroReinkaufer

BILDBERICHT VON EINER GETREIDEUBERNAHMESTELLE VON PAUL SENN

ungeheuren Getreideitberfluf zu  registrieren hat, st
dic Forderung des Getreidebaus cin_zweischneidiges
Schwert im wirtschaftlichen Kampfe. Der Bauer mufite
unbedingte Garantien haben, daf er fiir sein Getreide
auch dann Absatz fand und zu cinem Preise, bei dem
er bestchen kann. Wer sollte diese Garantien iber-
nehmen? Der Bund. Mifite der Schweizer Bauer sein
Getreide zum Weltmarktpreis abgeben, es wiirde fiir
ihn den Ruin bedeuten. So sah sich unser eidgendssi-
sches Parlament vor die zwingende Tatsache gestellt, un-
serer Landwirtschafc einen Ucberpreis iiber den Welt-
marktpreis zu gewihren. Der Bund wurde zum Grofi-
cinkiufer. Der Bauer fihre heute sein Getreide nicht
mehr mit Rof und Wagen nur in dic Mihle, sondern
auch bis zur nichsten Eisenbahnstation. Hier stchen die
speziellen Giiterwagen bereit,
das Getreide aufzunchmen,
nachdem es von den Beam-
ten des Bundes aufs sorg-
filtigste geprift und kon-
trolliert und gewogen wor-
den ist. Damic sich der Le-
ser ein ungefihres'Bild von
der Arbeit machen kann, die
die Getreideiibernahme ver-
ursacht, sei hier blof er-
wihnt, da im Jahre 1934
total 12800 Eisenbahnwagen
zu 10 Tonnen verladen und
abgelicfert worden sind. Die
Eidg.  Getreideverwaltung
hat also reichlich Arbeit. Der
ganze Ankauf, das Verladen
auf den unzihligen Bahn-
stationen, das Einlagern in
die Miihlen und Lagerhiuser
muf gut vorbereitet und or-
ganisiert sein, um den Be-
trieb reibungslos abwickeln
zu kénnen. Unsere Bilder
stammen von ciner solchen
Getreideiibernahmestelle am
Thunersee.

Die beiden haben den Preis fir ihre Ab-
lieferung schon ausbezahlt erhalten. Jetzt
priifen sic nach, ob die Rechnung stimmt.

Das ist Ulrich Siegrist aus Rin-
goldswil, genannt Chieni Ueli.
Er trige cinen alten, verwetter-
ten, etwas griinlich gewordenen
Kittel. Ebenso verwettert ist scin
Gesicht. Scine Augen aber sind
noch-gut, denn jeden Sonncag
geht cr noch in den S

stand und schiefle dic

ohne Brille, Mit cinem ziemlich
groen Fuder Getreide kam cr
herunter nach Gunten. Auf un-
sere Frage, wic es gehe, meinte cr:
«Wiisset cr, grad ¢ so uf ¢ hiittig
Tag chunnt cs cs bitzeli a, we di
nid wir, chims litz usel>

Das sind zwei Bergbauern von den Hiingen am sonnigen iven Thiascssoafos 55 A e GloRbes s A BATI AR das sicht man auf den ersten Blick. Was sie an Korn geerntec haben, bringen sie

nicht mit cinem Zweispinner, sondern mit einem Handkarren zur Abnahmestelle. Frither war die Milch- und Vichwirtschaft der cinzige Erwerbszweig der Bauern des ganzen Oberlandes, und er nihrte den Mann.

Heute stockt es mit dem Milch- und Kiiseabsatz, wie auch mit der Viehzucht. Im Anbau von Getreide, das zwar in den hoheren Lagen weit weniger Gippig gedeiht als im Flachland, haben viele Bergbauern einen
wenn auch nicht vollwertigen Ersatz fiir den Ausfall in der Milchwirtschaft gefunden.

Alcs flieBt . . .», dieser Grundsatz der Philosophic

des Heraklit, der das unausgesetzte Entstehen

und Vergehen aller Dinge ausdriicke, bestitige sich im-

mer aufs neue. Niche nur in der Philosophic, sondern

auch auf dem Gebiet der Volkswirtschaft. Der Bauer,

der frither sein Getreide pflanzte, fuhr es nach der

Ernte mit Rofl und Wagen in die Miihle. Der Mullcr

war der “h]{,fcr. w.c'dg Kricg und die Nachkricg; D eee:

mit unzihligen Traditionen St i Priifer Probeweise

auch die Getreideves ng unseres Landes griindlich  entnimmeer den Sicken 7

geiindert. worden. Die Viehzucht und die Milchwirt- :!me F‘l;‘nﬂvoll flclzm-— - L % 2 - Links:

3 z SRR A c, riecht daran, I3k cs - ;

schaft, cinst bliihende Erwerbsquellen, leiden an o BEGIE thrats Hikes ; y s Tttt b S T

Ueberproduktion, sie allein vermogen den Bauern undeg s dann i e | Bauer genau crikettiere werden.

nicht mehr iiber Wasser zu halten. Ein Ausweg age, um f 11 d o o Nach der Priifung durch den Ex-

mufite gesucht werden, um der Landwirtschaft zu \lm Vorschriften entspricht. Er hat cine rum Nase un.i kann ; : #9 perten werden die Sicke ge-
" i wogen. Die Sicke gehoren der

Der wichtigste Mann bei

Das sind keine Bergbiuerlein, sondern Landwirte, die cinige — poje ™ et on 00T T eden: Mildhwi
|ud,\m,, ihres Besitzes mit (,m“, Roggen ete. be- clfen. Man ging von der dominierenden Milchwirt- Eidgendssischen ~ Getreide-Ver- Der Amstutz Arnold aus s.gmwﬂ hat 700 kg Korn abgeliefert.
nd lumww bringen  schaft iiber zum Getreidebau. Das hatte aber auch seine g% waltung und tragen die einheit- Einen Teil vom Erlds gab er gleich wicder aus. Allerlei not-
Nachteile. In einer Zeit, da die Milchwirtschaft einen  Befund wird der Preis lmgm{n £ 3 o) o liche Aufschrift «Grano». wendige Dinge fiir seinen Beerich mufiec e Acw anschafien




	Der Bund als Grosseinkäufer

